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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen- Erlenbruchwald, Winkelseggen- Erlenbruchwald, Brennessel- Erlenwald
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02922

In einem ausgedehnten, schwach reliefierten  Waldgebiet nördlich von Eixen in Senken und schmalen Rinnen ausgebildeter Erlenbruchwald, 
der randlich sowohl in Perlgras- Buchenwald mit vielen Geschieben, in Buchen- Eschenwald und in Hainbuchen- Stiel- Eichenbestände 
übergeht. Kleinflächig grenzt er an Nadelwald. Dabei verlaufen die Grenzen im Laubwaldbereich oft fließend. Einen großen, nicht 
zusammenhängenden Flächenanteil nimmt der Großseggen- Erlenbruch mit Ufersegge (Carex riparia) , Walzenseggen (Carex elongata) und 
Sumpfseggen (Carex acutiformis) ein. Teilflächig wird der Bruchwald periodisch überstaut. Die Strauchschicht ist nur spärlich entwickelt. In 
feuchten Bereichen mit u.a. Winkelsegge (Carex remota), Frauenfarn (Athyrium filix- femina) und Echter Mädesüß (Filipendula ulmaria) sind  
Erlenbruchbereiche bzw. Erlen- Eschenwälder mit u.a. Gewöhnlicher Traubenkirsche (Padus avium)  in der Strauchschicht entwickelt. 
Besonders im südlichen Bereich gehen sie in Brennessel- Erlenwälder über. Ein tief ausgebauter Entwässerungsgraben hat den Bestand 
bereits beeinträchtigt und gefährdet ihn auch weiterhin. Für seinen weiteren Erhalt wird eine Reduzierung der Entwässerung und eine 
naturverträgliche Waldbewirtschaftung auch der angrenzenden, besonders wertvollen Waldlebensraumtypen empfohlen. 
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf
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Kies / Steine
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa

Calamagrostis canescens Carex acutiformis Carex elata Carex remota
Carex riparia Urtica dioica

Athyrium filix-femina Carex elongata Carex sylvatica Circaea lutetiana
Cirsium oleraceum Cirsium palustre Deschampsia cespitosa Filipendula ulmaria
Fraxinus excelsior Geranium robertianum Ilex aquifolium Iris pseudacorus
Juncus effusus Lycopus europaeus Lysimachia nummularia Lysimachia vulgaris
Mentha aquatica Phragmites australis Quercus robur Rubus spec.


